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IHRE STUNDEN ANTElLE IN VERSCHIEDENEN SCHULBEREICHEN IN DER TURKEI

ııharni Kizirogıu*, Levent Turan** und Ali Erdogan***

ABSTRACT: Wenn man die LehrpHine des Biologieunter-
richtes und des Faches Umwelt und Mensch betrachtet, stellt

man mit einigen Ausnahmen nur sehr allgemeine Sachkenntnis-
se im kognitiven Bereich fest, der eine enzyklopadische Wissen-
vermittlung über Leben, Lebewesen und Natur mit ihren

vielfaltigen Erscheinungsformen erstrebt.

Hier wird hauptsachlich durch die biologischen Sachkenn-
tnisse die Lösung menschlicher und umweltbezogener Probleme
angestrebt. Der Biologie-Stundenplan ermöglicht in verschiede-
nen Schulzweigen aber dies leider nicht. Deswegen muB die
wöchentliche Stundenzahl des Biologieunterrichtes in allen

.
Schularten erhöht werden.

KEY WORDS: Biology Education and Environment Trai-
nıng

ÖZET: "Biyoloji" ile "Çevre ve İnsan" derslerinin müfiedat
programlanna bakıldığında, "Yaşam", "Canlı" ve "Doğa" ile
onların değişik şekillerine ait ansiklopedik bilgi aktarılmaya
çalışan bilgiye özgül (=Kognitif) alanda, birkaç aynca dışında,
çok genel bilgilerin verildiği görülür.

Burada esas itibariyle biyolojik bilgilerle insani ve çevre ile
ilgili sorunların çözümüne çalışılacaktır. Biyoloji dersinin saat

olarak süre planı, çeşitli okul tiplerinde maalesef buna olanak

vermemektedir.

Bu nedenle Biyoloji dersinin tüm okul tiplerindeki haftalık
ders saatlerinin artırılması gerekir.

ANAHTAR SÖZCÜKLER: Biyoloji Eğitimi ve Çevre
Eğitimi

Einführung

In den Biologieunterricht hat man auch in der Türkei
wie in den anderen europaischen Landem seit der Konfe-
renz in Stockholm (1972) mehr und mehr umweltrelevan-
te Themen eingeführt, weil man durch die Stockholm-
Konferenz auf der ganzen Welt die Wichtigkeit der Um-
weltprobleme eingesehen hat. Da man sich mit dem Ernst
dieser Probleme in unmittelbarerNahe konfrontiert sah,
fühIte man sich gezwungen, für die Verbesserung der
Luft-, Wasser-und Bodenqualillit und nicht zuletzt für die

Wiederkehr der verlorengegangenen natürliehen Biotope
ernsthafteszu unternehmen.Die Verbesserung dieser und
ahnlieher Probleme konnte dureh die UmweIterziehung
realisiertwerden.

Der Biologieunterricht hat eine wiehtigere und wirksa-
mere RoIle innerhalbderNaturwissensehaften und des in-
terdisziplinarenVersuehs des Erkennens und Bewertens
von Umweltproblemen zu spielen, um eine vernünftigere
Verwendung natürlieher Gegebenheiten für den Mens-
ehen zu erreiehen und auf die Aufreehterhaltung der Na-
turraumezu zielen [1]. So wurden seit den aehtziger Jah-
ren in versehiedenen biologisehen Lehrplanen zeitgemaB
Unterriehtsinhalte,besonders Umwelterziehung, Human-
biologie und Gesundheitserziehung thematisiert[2]. Die
Begründungszusarnmenhange und die Zielsetzungen in
der Umwelterziehung waren notwendig, weil die Umwelt-
katastrophen immer haufiger und bedrohIieher werden
undein Bedarf der sachliehen Aufarbeitung und SteIlung-
nahme im Biologieunterrieht bestand (dazu s.aueh [2] [3]
[4]; [5] [6] u.a). Genau wie in Deutsehland haben die Um-

weltthemen aueh in der Türkei an Bedeutung gewonnen;
ab 1991 wurde die Umwelterziehung in den Sehulen
dureh ein separates Umweltfaeh realisiert ([3] [7] [8] [9]
[10] [11]).

AIle Lander bemühen sieh durch die Umwelterzie-
hung, sei es unmittelbarim Biologieunterrieht oder als
separates Faeh in Umwelterziehung, die Mensehen mit
ihrer Umwelt zu harmonisieren, Verstandnis ihrer Um-
welt für ökologisehe Zusammenhange lokal oder
überregionalzu weeken.

1. Das Schulwesen In Der Türkei

Das gesarnte Sehulwesen steht unter der Aufsieht des
Staates, d.h. er gestaltet das gesamte Bildungswesen. Das
Sehulwesen bzw. die Sehulformen sind in der Türkei
etwas anders gestaltet wie in DeutschIand (vgl. mit [12]).
Die Abb. i steIltdas Sehulwesen in der Türkei dar.
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Wie in Abb.1 zu sehen ist, wurde am 28.7.1992 die
Pfliehtsehulzeit von 5 Jahren in der Grundsehule mit Mit-
telsehule auf 8 Jahre erhöht. Die alte Regelung gilt für die-
jenigen"die vor 1992/93 mit der Sehule begonnen haben.
Diese besuehen die Grundsehule nur 5 Jahre. Dagegen
müssen diejenigen, die naeh der neuen Regelung mit der
Schule begonnen haben, die Grund- und Mittelsehule zu-
sammen absolvieren.

Der Lehrer ist in der Auswahl der Unterriehtsinhalte
nieht frei. Die Themenzusammenstellung wird dureh die
Behörden realisiert, und wird 'LEHRPLAN' genannt.
Diese amtIiehenVorgaben enthalten gemeinsamdie Aufs-
tellung von ZIELEN, INHALTEN und METHODlSCH-
EN ANWEISUNGEN wie das in anderen Uindem der
Fall ist, die naeh Sehulzweigen, Jahrgangsstufen und
Sehulfaehem gegliedert sind..

Die Sehulbuehproduktionsteht unter staatlicherKont-
rolle, deswegen ist eine sparliehere Biologiesehulbueh-
produktionim Vergleich zu Deutschland (vgl. [13], Tab.l)
in der Türkei vorhanden.Ein Schuljahr hat zwei Semester
mit jeweils 95 Sehultagen, insgesamt hat man im Jahralso
190 Sehultage.

2. Biologieunterricht In Den Schulen

2.1. Stundenverteilung und Lerninhalte Des
Biologie-Unterrichtes

2.1.1. Stundenverteilung Im Gymnasium

Ab dem Sehuljahr 1991/92 hat man im Gymnasium
mit dem Kredit-und Faehbestehens-System [14] begon-
nen. Jeder Kredit entsprieht einer Wochenstunde des je-
weiligen Faches.

Dieses Sy~tem hat das Ziel, die Sehüler je nach ihrer
Hihigkeit auf das gewünschte Berufsstudium an der Uni-
versitat vorzubereiten. Aus diesem Grund hat man in die-
sem System versehiedene Ausbildungsrichtungen aus-
zuwahlen: Das sind a) Naturwissenschaftliche
Abteilung (=NWA)j b) Sozialwissenschaftliche Abtei-
lung (=SWA)j e) Die Abteilung für Schöne Künste
(=ASK)j d) Die Sportabteilung (=SA)j e) Fremdsprac-
henabteilung (FA)j f) Abteilung für Türkisch und
Mathematik(=ATM)[14]. AuBer letztgenannte! Abtei-
lung wird Biologie als separates Unterriehtsfaeh oder in
Naturwissensehaften unterriehtet.In manehen Abteilun-
gen ist das Fach 'Umwelt und Mensch' neu eingeführt.
Die Sehüler bekommen biologisehe Themen einerseits im
Pfliehtfaeh Naturwissenschaft und andererseits auch in

Abbildung ı. Schematische Darstellung der Schulformen in der Türkei nach der neuen Regelung (Vollzeitschulpflicht 7 lahre).
(vgl. [12] und [15]; [16]).



Abtei- Klassen Fortgeschrittene Biologieunterricht Umwelt und Mensch

lungen Naturwissenschaft (Wahlfach) (Wahlfach)

(Wahlfach)

W/STb) KRc) KRS/KR W/ST KR KRS/KR W/ST KR KRS/KRe) KreditsUlnıne

in% in% in% (=KRS)P)

NWA 1 4 12 9,4 4 4 4 3,1 128:3=42

2 6 - 6 16 12.5 - -

3 6 - -

SWA 1 4 4 2,7 148:3=49

ASK 1 4 LO 7,2 4 4 2,9 138:3=46

2 6

SA i 4 4 4 3,8 106:3=35

2 6 16 15,1

- 3 6

FA 1 4 4 2,4 169:3 =55

Biologientzl1lterrieht und Umwelterziehwzg -
lhre Stunden Anteile in Versehiedenen Sehulbereiehen in Der Türkei

101

Tabeııe ı. Wochenstunden bzw. Kredite vom Biologieunterricht und in Wahlfıickher a) in verschiedenen Gymnasiumabteilungen

a) Es gibt auch Pflichtfacher, die man gemeinsame Fiicher nennt. Die Naturwissenschaft, in der auch biologische Themen unterrichtet
werden, wird in der 1. und 2. Klasse jeweils 4 Wochenstunden bzw. 8 Kredite entsprechend unterrichtet. b) Wochenstunden; c) Kre-
dit, ein Kredit entspricht einer Unterrichstunde.d) Für die Absolvierung des Gymanialstudiums erforderliche Gesamtkredite.e) Der
prozentuale Anteil der Fiicher, die mit dem Biologieunterricht zu tun haben und wiihrend des Studiums gesammelt werden sollen.

den separaten Wahlfachern sowie in Biologie, in Fortgesc-
hrittener Naturwissenschaft und in Umwelt und Mensch.

In der Tabelle 1 werden die Wochenstundenbzw. Kre-
dite für Biologie, Fortgeschrittene Naturwissenschaft und
Umwelt und Mensch für die jeweiligen Gymnasiumsklas-
sen angegeben.

Wie aus der Tabelle 1 zu entnehmen ist, machen die
Kredite der biologiebezogenen Facher nurbei NW A 25 %
der gesamten Kredite aus. Umwelt und Mensch hat separat
nur einen 3.1 %' igen Anteil. Bei SA erreicht der Anteil
des Bio10gieunterricht 15.1 %.

2.1.2. LERNINHAL TE IM GYMNASIUM

Der Stundenplan des Biologieunterrichtes als ei-
gensmndiges Fach im Gymnasium ist in Tabelle 1 zusam-
mengestellt. jeweiligen Klasse sind in Tabelle 2 zu sehen
(3).

Wenn man den Rahmenplan der Biologie betrachtet,
stellt man fest, daB der Anteil der umweltbezogenen The-
men sehr gering ist. Es ist erfreulich, daB man das separate
Fach Umwelt und Menseh in der ersten Gymnasialklasse
eingeführt hat. Es ist natürlich zu bedenken, ob es not-
wendig ist, im Gegensatz zu verschiedenen europa isc-

hen Landern "Umwelt und Mensch" als separates
Fach ins Gymnasiumsprogramm einzuführen. Einer-
seits ist dies wegen der Multidiziplineritat der Umwel-
terziehung, und andererseits eine solche Einteilung zu-
ungunsten des Biologieunterrichtes nicht zu
akzeptieren. Zumal werden hier hauptsachlich die Kenn-
tnisseüberdie Ökologie; unsereUmwelt, in der wir leben;
Umwelt und Gesundheit; Künstliche Umwelt: Naturka-
tastrophe;Das PopulationswachstumderMenschen; Sozi-
ale Umwelt behandelt, und werden es nur in der ersten
Gymnasialklasse unterrichtet.Das ist ein Mangel für das
Gymnasiumstudium, man sollte dieses Fach auch in die
anderenGymnasiumsklassen einfübren. So oder so leiden
im Grunde Biologiestunden unter einem MiBverhaltnis
zwischen Stoffmenge und Stundenzahl (vgl. [1], [13]
[18]).

2.1.3. LERNINHAL TE DER UMWEL T
UND MENSCH (=UM) IM GYMNASIUM

Wie in der Tabelle 1 zu sehen ist, haben die Schüler in
den ersten Gymnasialklassen verschiedene Richtungen
UM als Wahlfach auszuwahlen. In Tabelle 3 sind die
Lerninhalte zusammengefaBt.

Wenn man das Umwelterziehungsprogramm in der
ersten Klasse des Gymnasiums betrachtet, stellt man fest,
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Die Lerninhalte des Biologieunterrichtes in verschiedenenGymnasialklassen, die Umweltthemen sind
italisch gedruckt.

Klasse LERNINHAL TE DES BIOLOGIEUNTERRICHTES*)

Tabelle 2.

Wöchentliche Stundenzahl =4

1.(=9.) Einführung in die Biologie:

1) Was ist Wissenschaft? 2) Die Diversitat der L W und gegenseitige Einflüss; 3) Die Popu/ationen; 4) Die tie-

rischen Gruppen und Gemeinschaften; 4) Lebensgemeinschaften; 5) Die Theorien über den Anfang des Lebens;
6) Der Zellbegriff 7) Die metabolischenTatigkeiten in derZelle; 8) Die Viren; 9) Die Bakterien; 10) Das Leben
in einer tierischen Zelle; 11)Mehrzellige Organismen;12)Gewebe

Wöchentliche StundenzahI =6

1), Neucleinsauren; 2) Nucleinsauren und die Zellen; 3) Die Modelle der DNA; 4) Proteinbio-

synthese; 5) Genetische Code;

B) Vermehrung und Entwicklung

2. (=10.) A)

1) Grundsatzliche Eigenschaften derVermehrung; 2) Gecshlechtliche Vermehrung bei Pflan-
zen; 3) Vermehrungbei Tieren; 4) Die EntwicklungsartenbeiPflanzen; 5) Die Entwieklung bei
Tieren

c) Genetik

1) Genetik und Umwe/t;2) Die Arbeiten von Mendel; 3) Wahrscheinlichkeit und Genetik

D)

E)

H)

Transportsysteme 1) Bei PJIanzen; 2) Bei Tieren

Atmungssysteme; F) Verdauungssysteme; G) Exkretionssysteme;

Skelett undMuskelsysteme K) Endokrinsysteme; L) Nervensysteme

Wöchent1iche Stundenzahl= 6

In naturwissenschaftlicher Richtung)(Fen Kolu)

1) Chemische Energie und das Leben; 2) Lichtenergie und das Leben; 3) Leitende Môleküle; 4) Gene-

tische Code: 5) Die Vermehrung; 6) Die Entwieklung; 7) Genetik (7.1. Genetik und Umwe/t); 8) Popu/a-
tionsgenetik; 9) Transportsysteme: 10) Atmungssysteme; 11) Verdauungssysteme; 12)Exkretionssyste-
me; 13) Skelett u nd Muskelsysteme; 14) Endokrinsysteme; 15) Nervensysteme.

3. (=11.;

*) Das Rahmenprogramm der Biologie wurde durch den BeschluB vom Hohen-AusschuB für Erziehung und Ausbildung am 26.9.85
und mit Ni. 19 angenommen und am 7.10.85 mit Nr 2197 in der Mitteilungsschrift (Tebliğler Dergisi) veröffentlicht.

daB auch in der Türkei die Umweltthemen vorrangig ge-
worden sind. Dabei hat natürlichdie rasche Zerstörungder
Umwelt eine wichtige Rolle gespielt. Die Zerstörungkann
dann verhindert werden, wenn man die junge Generation
über die Umweltprobleme und -fragen ausbildet. Seit Jah-
ren bemüht man sich, in allen Landem der Welt den Ju-
gendliehen das Kennenlernen und Schützen ihrerunmittel-
barer Umwelt beizubringen (vgl. I)Wie aus der Tab. 3
ersichtlich ist, können die Bezugkomponente und inhalt-
liehenSchwerpunktedesFachesUmwelr und Mensch auf
folgender weise zusammengefaBtwerden (vgl. 19).

1.Ökosystemaspekte; Physikalische Umwelt, biotische

Umwelt, Stoff-und Energiekreislaufe; Ökopyramide;
KonkulTenz.2.Biogeographische Eigenschaften: Verbrei-
tung der Tiere undPflanzen; Verschiedene Biome.3. Na-
turgegebenheiten: Naturquellen und Stoffquellen; Sich
erneuerndeund sich nicht erneuerndeQuellen 4. Wirkun-
gen auf Umweltgegebenheiten: Gesundheit; Verschmut-
zungen; Naturkatastrophen; künstliche Katastrophen;
Unfalle; Gesunheitsschadliche Anlagen. 5. Raumkompo-
nenten: Verstadterung; Migration; Tourismus; Industrie
6.Sozia/e Umwelt:Familie; Gesellschaft; Umwelterzie-
hung.7.umweltschutzbereicheund organisatorische Ar-
beiten: Artenschutz; Naturschutz; Umweltvertraglich-
keitsprüfung;Riodeklaration.
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Tabelle 3. Die Lerninhalte des Faches Umwelt und Mensch

Kapitel Lerninha1te

i A. Allgemeine Ökologiekunde: i -Lebewesen und Umwelt

a. Physikalische Umwelt (abiotische Faktoren) b. StoffkreisHiufe (Biochemische KreisHiufe); c. Biotische Um-

welt (Biotische Faktoren); d. Beziehungen der Nahrung und Energie in Ökosystemen ; e. Ökologische Pyramide;

f. Konkurrenz in Ökosystemen

Biome (Biogeographie)

Verbreitung der Tiere und Pflanzen; b. Landbiome; c. Wasserbiome

Ökologische Veranderungen

Die Umwelt, in der wir leben; i -Unsere Quellen; a. Allgemeine Kenntnisse

b. Unsere Stoffquellen; c. Unsere Energiequellen; ii - Naturleben

a. Negative Einwirkungen der Menschen auf die Natur;

b. Ausgerottete und vor dem Aussterben bedrohte Arten;

c. Was tun zum Schutz der Natur

3 A. Umwelt und Gesundheit;

i -Die Beziehungen zwischen Gesundheit undUmwelt

ii -Umweltverschmutzung;

a. Wasserverschmutzung; b. Luftverschmutzung;

c. Bodenverschmutzung; d. Nahrungsverschmutzung

e. Uirmverschmutzung; f. Radiation

4 A. Künstliche Umwelt; i - Künstliche Atmosphare;11-Beleuchtung;

III-Offene Stellen für Gesellschaft

IV-Anstalten, die der Gesundheit mehroder weniger schaden;

V -Arbeitsstellen; VI- Unfalle;

5 A. Katastrophe; i -Naturkatastrophe;11-KatastrophedurchMenschen

6 A. Populationsbewegungen; 1-Verstadterung;

ii - Migration; III- Tourismus

7 A. Soziale Umwelt; 1-Familie; ii - Gesellschaft

- Andere soziale Umweltgegebenheiten

8 a. Verbesserung der zerstörtenUmwelt;

- Umwelterziehung;

- Organisationen, die gegen Umweltzerstörungarbeiten;

-Riotreffen; o. Riodeklaration; o. Klimakontrollabkommen;

o. Abkommen für biologische Diversitat; o. Programm21;

o. Die Arbeiten über das BewuBtsein derGesellschaft in Sachen der Umwelt in derTürkei;

o. Umwelt vertraglichkeitsprüfung;

o. Allgemeine Bewertung und fortgeführteEntwicklung; o. Umweltgesetznummer
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2.1.4. In Mittelschule
(=Grundschule&Mittelsch ule)

2.1.4.1. Biologieunterricht in Naturwissenschaft

(=NW) mit Physik und Chemie

Biologieunterricht wird im Rahmen der Naturwissens-
chaften mit Chemie und Physik unterrichtet. Das Biolo-
gieprogramm in NW wird in 5 Jahren für die 4.-8. Klasse
zwischen 48-24 Stunden vorgesehen und geteilt. Prak-
tisch bekommen die Schüler am Ende ihres Mittelschuls-
tudiums insgesamt 162 Biologiestunden [20]. Der Stun-
denplan von Biologie mit Themen in den jeweiligen
KlassenundderAnteilvonMenschund Umwelt imBio-
logieunterrichtsind in Tabelle 4 zusammengestellt..

Wie aus der Tabelle zu entnehmenist, wird der Anteil
der Biologiestunden in NW bei den böheren Klassen von
46.2 % auf 24 % zurückgehen. Diese Tendenz ist für Um-
weltthemen im Biologieunterricht nicht zu sehen, hier
bleibt der Stundenanteil der Umwelterziehung im Biolo-

gieunterrichtstabil, d.h das 6 stundige Mensch und Um-
welt-Programm wird von der 4. Klasse bis zur 8. Klasse
gleichgehalten. Deswegen wird sein Anteil im Verhaltnis
zu den gesamten Biostunden von 12.5 % in der 4. Klasse
auf 25.0 % in der letzten Klasse erhöht. Die Gesamtzahl an
Biologiestunden liegt im Sekundar & Primar-Bereich
(Klasse 4 bis 8) bei 38 Wochen pro Schuljahr 162 Stun-
den, die weniger als in Bayem mit 200 in Hauptschule
undinRealschule in Hamburg mit 480 Studenten [13].

2.2.2. Biologieunterricht Mit
Naturwissenschaften (=NW) In Der
Mittelschule (=4. bis 8. Klasse)

Die biologischen und umweltbezogenen Themen in
den Naturwissenschaften sind in Tabelle 5 zusammenges-
tellt.

Mit den oben aufgeführten Themen haben die Schüler
die Möglichkeit, ihre Sachkenntnisse über die Begriffe
sowie die Stoffe, sowie die organischen und anorganisch-

Tabelle 4. Stundenanteildes Biologieunterrichtesmit Themen und Stundenplan
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Tabelle 5. Die biologischen und im un~leich umweltbezogenenThemen im NW (kursiv gedruckt)

Klasse BIOLOGlSCHE THEMEN IM NA TURWISSENSCHAFfLICHEN UNTERRICHT

4. A) Lebewesen(=LW) und das Leben (1. Die WeltderLW; 2. Das Leben derPflanzen; 3. Das Leben der Tiere)

B) Die Diversillit der L W (1. Pflanzen; 2) Tiere; 3) Mikroorganismen)

C) Mensch und Umwelt (1. Unsere Gesundheit und Umwelt; 2. Die Eiııwirkung der Meııschen auf die Umwelt)

5. A) Wir kennen unser Körper (l. Bewegungssysteme; 2. VerdauungssystemeundEmahrung; 3. Blutlaufsystem;

4. Atmungssystem 5. Exkretionsystem;

B) Die Diversillit derLebewesen (1. Wirbeltiere; Saugetiere; Vögel; Reptilien; Amphibien; Fische) ;

C) Mensch und Umwelt (1. Die Verschmutzungsarten; 2. Umweltverschmutzung und unsere GeslOldheit; 3. Die

Einwirkung der Menschen aııf die Umwelt).

6. A) Die Lebewesen unddas Leben (1. Die Zelle unddie metabolisehenTatigkeiten der Zelle; 2.Das Wachstum

unddie Entwicklung bei Menschen

B) Die Diversitat derLebewesen (1. Pflanzen; 2. Pilze, einzellige LW undBakterien; 3. Die Beziehungen der Le-

bewesen)

C) Mensch und Umwelt (1. Wasser =a. Die Wichtigkeit des Wassersfür LW; b. Die Eigenschaften des Trink-und Nutz-

wassers; c. Wasserver- schmutzung ıınd ihre Einwirkung auf die menschliche Gesundheit; 2. Lııft=die Bedeutung der

Luftfür die LW; b. Lııftverschmutzung und die Einwirkung auf die Menschliche Gesundheit).

7. A) Wir kennen unserKörper (1. Sinnesorgane: 2. Nervensysteme; 3. Hormone undHormonsysteme; 4. Immun-

systeme)

B) Die Diversillit derLebewesen

(l. Wirbellose Tiere: Insekten; Würmer;

2. Lebewesenund ihre gegenseitigen Beziehungen;

3. Biologischer Reichtum der Türkei)

C) Mensch und Umwelt (1. Der Boden und die Bodenverschmutzung:

a. Die Bedeutııııg des Bodensfür die Lebewesen; b. Bodenverscmutzung und ihre Einwirkung auf die Menschen).

D) Stofjkreislauf (1. Kreislauf vom Kohlenstojf; 2. Stickstofjkreislaııf; 3. Wasserkreislaııf)

8. A) Die Vererbung undVermehrungbei Lebewesen (1. Zelle undZellteilung;

2. Vermehmng bei Lebewesen; 3. Übertragungdes Erbgutes; 4. Vererbungund Umwelt)

B) Mensch und Umwelt (1. Die Gründe der Umweltzerstörung; a. Bevölkerungswachstum-

b. Ökonomische Gründe; c.lndustrialisierung 2. Entwicklung)



106 Ilhami Kiziroğlu, Levent Turan und Ali Erdoğan

14/46.7%)
2~47. 9%) çı

o i\
19(39.6%) ./ \

0.", / \ 6(25.0%)
",

i
\ ..., ;ııo

"" 6(16.7%; 6(2o.o0f0r ,/

6(12,5J:J~~-+ 'l--- -+'7 \ ./
+-_~~ ". i 10(33,3%) \. ~

/

'. i 'ci '2( 0;' )
" ! ~ o

\{
~ 567

en Stoffe, die Pflanzen und die Tiere, die sie in den ersten
drei Klassen der Schule gewonnen haben, zu erweitern.
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Der Anteil der umweltbezogenen Unterrichtsinhalte in
den Lehrpıanen des Biologieunterrichtes in NW am Se-
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8. KLASSE

Abbildung 2. Anteil der umweltbezogenen Unterrichtsinhalte in den Lehrplanen des Biologieunterrichtes am Sekundarbereich i (4 bis

8. Klasse)

Unterrichtsinhalte= 0 0; Zoologie; D u_ . u . - . - D; Botanik; + u__u + Umwelt

In Klammern sind die Stundenanzahlen derjeweiligen Unterrichtsinhalteangegeben

kundarbereich i (nur für NW' Abteilung, 4 bis 8 Klasse)
im Vergleich zu botanischen und zoologischen Themen
sind in Abbildung 2 dargestellt. Die Abbildung 2 zeigt
eindeulig, daB die botanischen Unterrichtsinhalteim Bio-
logieunterricht geringer als die zoologischen vertreten
sind. Das hat mit der Reduzierung der Biologiestunden zu
tun, was ja auch in Deutschland der Fall ist (vgl. [13])

AuBer diesen Themen wurde in der Grundschule im
Jahre 1992/93 das Fach 'Umwelt, Gesundheit, Verkehr
und Lesen' [8] eingeführt. Dieses Fach wird eine Stunde
pro Woche gelehrt, u.z.abwechselnd mit den oben ge-
nanntenThemen.
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